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Die vermählung des Minifter- 
präfidenten, General derslieger, 
Göring mit der Staatsſchauſpie⸗ 
lerin Frau Emmy Sonnemann 
wurde unter größter Anteilnahme 
der Bevölkerung in Berlin feier 
lich begangen. — Reichsbiſchof 
Müller vollzieht die kirchliche 
Trauung des Miniſterpräſidenten 
und ſeiner Braut im Dom 
Foto: Heinrich Hoffmann 
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Der Sitzungsſaal der Konferenz von Streſa. 


Unter 


dem 


Vorſitz 


des 


italieniſchen Miniſter 


präfidenten Muſſolini hatte auf der Iſola Bella bei Streſa die Konferenz der drei Mächte Italien. Frank 
reich und England ſtattgefunden. Die Verhandlungen wurden im Muſitſgal des koſtbar eingerichteten Schloſſes 
abgehalten, in dem ſeinerzeit der Kalſer Napoleon J. mit ſeiner erſten Gattin gewohnt hat. — Der Muſikſaal, in 
dem die drei Miniſterpräſidenten ihre bedeutſamen Beſprechungen abhielten 


Foto: Scherls Bilderdienft 


Das Richtfeſt für das Haus 


des Handwerks. Im Dachgebält 
des Hauſes des Deutſchen Hand 
werks in der Neuſtädtiſchen Kirch 
ſtraße #5 in Berlin fand das Nicht 
feſt ſtatt. Der Reichshandwerks 
meiſter Schmidt hatte ſich zu der 
Feier eingefunden und dankte den 
Arbeitern und Architekten für ihre 
Arbeit. Das Verwaltungsgehäude 
wird den Reichsſtand des Deut 
ſchen Handwerks und den Deut 
ſchen Handwerks- und Gewerbe 
kammertag beherbergen. Ein 
Ausſchnitt aus der Feier im Dach 
nebäff, in der Mitte Reichshand 

werksmeiſter Schmidt 

Foto: Scherls Bilderdienft 
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Links: General von Ludendorff 
feierte ſeinen 70. Geburtstag. 
General von Ludendorff inmitten 
der Geburtstagsgeſchenke an ſeinem 
Geburtstage 
Foto: New Vork Times 


Rechts: Gedenkmünze zum 
250. Geburtstag von Johann 
Tebaſtian Bach. Amel. März 1933 
jährte ſich zum 250. Male der Ge 


burtstag von 


Johann Sebaſtian 


Bach. Der Münchener Bildhauer 
Karl Goetz hatte eine Gedenkmünze 
zu dieſem Tage geſchaſſen, die von 
dem Bayriſchen Hauptmünzamt ge 


prägt wurde 


Foto: New Jork Times 
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Auferſtehung der Erde 


Alle Knoſpen ſprießen wieder Schwalben ſegeln durch die Lüfte, 
An den Bäumen, die voll Sehnen Zwitſchern, ohne zu ermüden, 
Nach des Morgentaues Tränen, rühlingslieder aus dem Süden 
Nach des Lenzes Sonnenliedern. ringen ſie, und Blumendüfte. 
Und in den verſchlafnen Zweigen Betend in des Lenzes Feier 
Spinnt die Stille zarte Fäden, Klingen alle Weltenräume, 
Unhörbarer Sang läßt jeden Weben Blumen holde Träume, 
Sich vor Gottes Antlitz neigen. Tönt der Muſen zarte Leier. 


Und voll Jubel lauſchen Herzen 

Dieſem ungeahnten „Werde“, 

Das mit ſiegender Gebärde 

Auferſteht aus Winterſchmerzen! Walter N. Studinſti 
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Am Karfreitag werden in den 
ebangeliſchen Wenden börfern in 
der Oberlauſitz kunſtfertig Oſtereier 
аф überlieferten Muſtern bemalt 
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Ein Jabebunderth alten ferbrauch iſt das Oſterreiten der katholiſchen Bauern 
in der wendiſchen Lauſitz. Choräle ſingend wird die alte Pfarrkirche von 


Wittichenau dreimal umritten. Feſtlich geſchmückt ſind Roß und Reiter ( | с 
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So beſchelden auch das 
Oſterfeſt begangen wird, ohne den Feſtkuchen iſt 
es nicht denkbar. Durch dle mehrtägige Ruhe kann der Magen 
mehr als fonft eſſen, und die Hausfrau darf daher die Menge des Kuchens 
nicht zu knapp bemeſſen. Außerdem find die Eier jetzt billig und belaften den 
Wirtſchaftsetat nicht fo ſehr. Wird mit Hefe gebacken, fo empfiehlt es 1%, gleichzeitig 
einen Derlegenheitstuchen mitzubacken, da der Karfreitag, der ja ſchon als Felertag für 
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Der feſtkuchen 


Unten: Von links nach rechts: Legt man auf den in die Spring⸗ 


zuſchnelden: — 


den werftätigen Menſchen gilt, ſonſt die Hausfrau verleiten konnte, den Feſtkuchen bereits ап» 


: Aus 30 Gramm Hefe, ein viertel Liter Milch und ein viertel Pfund Mehl 


(halb Weizenmehl, halb Kartoffelmehl) bereitet man ein Hefeſtück, rührt 150 Gramm Butter, ein halb 
Pfund Zucker und zwei Eier zuſammen und vereinigt dieſe 
Teig wird einen Zentimeter dick auf dem Brett ausgerollt und mit einer Miſchung beſtrichen, dle aus 150 Gramm 
Honig und 125 Gramm Korinthen beſteht. Auch Gelee eignet ſich dazu. Danach rollt man den Teig zuſammen 
und bildet aus der Nolle einen Kranz. Er muß nochmals aufgehen und wird bei ſtarker Hitze 35 bis 40 Minuten 
gebacken. (Sehr gut wird der Kranz, wenn man ihn vor dem Backen mit Butter bepinſelt. — Sehr willkommen 
find Torten zu den Felertagen / ће find ſchnell zu bereiten, man kann fi bequem mehrere Tortenboden vorher backen 
und an dem Tage, an dem man fie ißt, werden ће gefüllt. Diele Haus frauen beklagen Dé darüber, daß der gebackene 
Boden unregelmäßig aufgegangen iſt und an der Oberflache Erhöhungen aufweift. Davon follte die Bereitung einer 
Torte nicht abhängen. Wir legen entweder die Springform mit gefettetem Papier aus oder bedecken den Teig mit Papier 
und ſtreuen auf diefes Reis. Dadurch werden dieſe unangenehmenErſchelnungen behoben. 
Butter, 125 Gramm Zucker, ein ganzes El werden glattgerührt und mit 250 Gramm Mehl, dem ein halbes Paͤckchen Back⸗ 
pulver zugeſetzt (й, ſchnell vermiſcht. Ein Vlertel des Teiges bleibt zu rück, man rollt den übrigen Zeig aus, belegt damit 
elne Springform und ſtreicht dickes Nhabarberkompott darauf. (If der Rhabarber ſehr wäflerig, fo wird er mit Kartoffel 
mehl einge dickt.) Aus dem zurückbehaltenen Teig ſchneidet man Streifen, die gitterförmig über die Torte gelegt werden. 
Mit Eigelb beſtrichen, muß die Torte bei ſchwacher Hitze 33 bis 40 Minuten backen. — Oſtertorte: 3 bis 4 Gelbeler 
160 Gramm Zucker, 3 Eßloffel Wafler, das Abgertebene und 1 Teelöffel Saft einer Zitrone werden gut geſchlagen. 
125 Gramm Mehl u. 100 Gramm Kartoffelmehl, mit ;/ Paͤckchen Backpulver vermiſcht, kommen hinzu und nach dem Ver⸗ 
rühren der ſtelfgeſchlagene Eierfchnee, Hiervon bäckt man einen Tortenboden. Inzwiſchen bereitet man von einem 
halben Liter Milch, 125 Gramm Zucker und einem Päckchen Vanillepuddingpulver einen nicht zu ſtelfen Pudding. 
Nach dem Erkalten kommen 125 Gramm Butter und 60 Gramm Kokosfett, beides zerlaſſen, hinzu, und das Ganze 
wird gut verrührt. Der erkaltete Tortenboden wird in drei Scheiben zerſchnitten und die Creme aufgeſtrichen. Die 
Oberflache und die Seitenwände werden ebenfalls damit bedeckt und die Torte verziert. — Grietztorte: 375 Gramm 
Zucker werden mit ſechs Eigelb ſchaumig gerührt und mit 125 Gramm ſüßen Mandeln und dem Abgeriebenen 
und dem Saft einer halben Zitrone vermiſcht. Nach und nach gibt man 250 Gramm Grieß und den Elerſchnee 
darunter und bäckt das Ganze in einer gut gefetteten Form 50 Minuten. Die Torte wird ebenfalls nach dem 


Miſchung mit dem aufgegangenen Hefeſtück. Der 


125 Gramm 


Erkalten aufgeſchnitten und mit Gelee gefüllt. — Hachertorte: 5 Eigelb, 200 Gramm Puderzucker 
und 125 Gramm Butter werden ſchaumig gerührt. Abwechſelnd kommen dann 175 Gramm ſüße, 


gemahlene Mandeln, 70 Gramm Kartoffelmehl und der Eierfhnee hinein. Nach einer Stunde 


form gefüllten Teig ein Blatt gefettetes Butterbrotpapier und 
теці darauf Reiskörner, їо unterbleiben die unangenehmen Er⸗ 
höhungen auf dem Tortenboden. — Mit einem ſtarken Faden läßt 


fich jeder erkaltete Tortenboden leicht in beliebige Teile ſchneiden. 
Man vollführt mit dem Faden in waagerechter Richtung leicht 
ſägende Bewegungen. — Für Kinder und Erwachſene bedeuten 
Tortenſchnitten mit Oſtereiern in verſchiedener Füllung eine 


Backzeit wird der Tortenboden auselnandergeſchnitten (erft abkühlen laſſen) und gefüllt: 
Knapp ein viertel Liter Milch, 20 Gramm Kartoffelmehl, 100 Gramm Zucker, 
3 Gelbeter, 60 Gramm Kakao und 30 Gramm Butter werden in einem Topf, 
der im Waſſerbade Debt, verrührt. Sobald die Maſſe dick wird, ſtreicht 
man ſie auf die Torte und ſtellt ſie gut kalt. Beliebig kann 


Überraſchung 


Waagerecht: 1. pommerſcher Küſtenfluß, 
4. Stadt in Hinterpommern, 8. ſagenhafter kel⸗ 
tiſcher König, 9. Blasinſtrument, 10. befeſtigter 
Bau, 12. Rauchfang, 14. roter Farbſtoff, 16. euro⸗ 
pätfche Hauptſtadt, 19. Stadt am Kaſpiſchen Meer, 
22. Behälter, 24. ſpaniſcher Staatsmann, 26. deut⸗ 
ſcher Strom, 27. Richtlinie, 28. Nebenfluß der 
Rhone, 29. Inſtrumentenbeſpannung, 30. land⸗ 
wirtſchaftliches Gerät. — Senkrecht: 1. pom⸗ 
merſches Geſtüt, 2. Liebesgott, 3. franzöſiſcher 
Opernkomponiſt, 5. ehemalige deutſche Kolonie in 
Afrika, 6. Unterkunft, 7. Qual. 11. Fluß in Hinter: 
pommern, 13. kleiner Splitter, 15. König von 
Iſrael, 17. Geſtalt aus dem Alten Teſtament, 
18. Stadt in Oberitalien, 20. Milchprodukt, 
21. geſchnittener Stein, 22. Brennſtoff, 23. Vogel⸗ 
wohnung, 25. Bodenerhebung. 44 


Fotos: Heinz W. Hofmann 
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Auf Wiederſehen 
Richter: „Nun ſagen Sie mal, Angellagter, 
wie kam es eigentlich, daß Sie in ein und dem⸗ 
{ееп Laden gleich dreimal hintereinander еіп; 
gebrochen haben!?“ J 
Angeklagter: „Ja, Herr Richter, weil innen an 
der Tür ein Schild angebracht war: Bitte be⸗ 
ehren Sie uns bald wieder!“ 50 


auch die Torte mit einer Glaſur überzogen werden. 


—— 
Silbenrätſel 


Aus den Silben: o bob. era da 
— 2 Мид — fei — ge—ge— gie —-hab— 
kon la— land — land — le — loy ly 
ment — na- nach —ne—nis—o - pa pi 
ra- ral —ſtra—ſur— te—ter —ti—tor 
u- uh— wa— ſind 14 Wörter zu bil- 
den, deren Anfangsbuchſtaben, von oben 
nach unten, und deren Endbuchſtaben, 
von unten nach oben geleſen, ein Sprich⸗ 
wort ergeben (Ich“ ein Buchſtabe). — 
Bedeutung der Wörter: 1. Straf⸗ 
anſtalt, 2. Gründer des Jeſuiten⸗ 
ordens, 3. deutſcher Dichter, 4. Natur⸗ 
kraft, 5. deutſcher Maler im Mittel⸗ 
alter, 6. Bildnis, 7. Thronräuber, 
8. reicher Mann, 9. Figur aus dem 
genden Holländer, 10. militäriſch. 
Dienſtgrad, 11. Muſttinſtrument, 
12. König von Iſrael, 13. Feldherrn⸗ 
kunſt, 14. amerik. Hirſch. 24 


Die Drehorgel 


Pieſeke hat ſich ein Auto alt⸗gekauft“. 
Fährt für ſeinen Preis noch ganz ſchön. 
— Doch neulich bleibt das Vehikel mitten 
auf der Straße ſtehen. Pieſeke flucht weil 
der Anlaſſer nicht funktioniert. Schließ⸗ 
lich bleibt ihm nichts anderes übrig, als 
Garen und die Kurbel zu drehen. 
Er dreht und ſchwitzt, nichts rührt ſich. 
— Da kommt ein altes Mütterchen vom 
Bürgerſteig und drückt ihm einen Sechſer 
in die Hand: „Nehmen ie, lieberMann, 
ich freue mich, daß Ihr Leierkaſten ſo 
ſchön leiſe ſpielt!“ 54 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Saar, 
4. Froſt, 8. Traum, 9. Idee, 10. Bode, 12. Aftt, 
14. Oskar, 16. Anis, 19. Rega, 22. Aroſa, 24. Omar, 
26. Sker, 27. Geld, 28. Skala, 29. Organ, 30. Iran. 
Senkrecht: 1. Staat, 2. Ares, 3. Rubin 5. Ries, 
6. Selam, 7. Teer, 11. Dofe, 13. Tajo, 15. Kram, 
17. Irak, 18. Trier, 20. Gorki, 21. Orkan, 22. Argo, 
23. dach 25. Aula. 

Überfluß: Diva, Divan. ) 

Silbenrätſel: 1. Fanfare, 2. Rabbi, 3. Uris 
an, 4. Eunuch, 5. Herero, 6. Lattich, 7. Iſolde, 
8. Nimbus, 9. Gaſthof, 10. Immortelle, 11. Sirius, 
12. Terzett: „Fruehling tft ein hohes Feſt.“ 

Frauengunſt; Bartgefühl. 

Enttäuſchungen: Überſchuß. 
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. Heil de апан: 


ümmelmann Mümmelmannsſohn, direkter 
M Nachkomme — in der fünfundvierzigſten 

Generation — des wackeren Urvaters Müm⸗ 
melmann, jenes Mümmelmann, der ſeine bewegte 
Lebensgeſchichte und all ſeine tollen Abenteuer vor 
Jahren einmal haargenau unſerem Heidedichter Her- 
mann Löns erzählt hat, wippte ein paarmal gering- 
ſchätzig mit dem Stummelſchwanz, zog eine krauſe 
Stirn und hub alſo zu reden an: „Mein lieber Onkel 
Kiepenjule, du haft recht und іф nehm’ auf deine ehr⸗ 
liche Geſinnung drei Ladungen Schrot auf die Blume, 
ohne mit der Wimper zu zucken, aber — — —“ 

„Na, was denn, du mit deinem ewigen Aber, 
Aber, Aber ... fuhr ihm der behäbige Jule gereizt 
dazwiſchen, wackelte unheilverkündend mit den Löffeln 
und ſetzte mit einem energiſchen Ruck die Eierkiepe ins 
Kohlbeet, „ich ſage dir, Mümmelmann Mümmel- 
mannsſohn, und der Urvater Lampe ſoll mich auf der 
Stelle tot umfallen laſſen, wenn ich lüge, du biſt ein 
moderner Tunichtgut und ganz elender Faulenzer, 
verflucht noch mal!“ 

„Bitte, fluche nicht, Onkel Jule, heute iſt Oſtern, 
wenn du es vergeſſen haben follteft“, ereiferte ſich der 
andere. 

„Jawohl, heut iſt Oſtern!“ Kiepenjule machte 
Männchen, ſchlug empört drei Haken und ſetzte ſich 
Mümmelmann haarſcharf vor die Naſe. „Gott fei 
Dank, ich weiß doch, wann Oſtern iſt, ich weiß es noch 
genau їо gut wie Urahn Lampe, dem der heilige 
Franz vom Herrgott predigte. Aber du, mein Freund- 
chen, unwürdiger Nachkomme des Eiſernen Mümmel- 
mann, du haſt das längſt vergeſſen. Du kennſt Oſtern 
überhaupt nur noch aus dem Abreißkalender; von 
Haſenpflicht und ehre haſt du aber keinen blauen 
Pulverdunſt!“ 

Es ſchien eine ernſte Auseinanderſetzung geben zu 
wollen. Kiepenjule hatte heute ſeinen ſtreitluſtigen 
Tag. Das war immer dann, wenn der um Okuli vor 
drei Jahren angeſchoſſene Hinterlauf zwickte. 

Kiepenjule war der Sachwalter der ollen ehrlichen 
Haſentradition“ auf Müller Spahns Kohlfeldern. Er 
hatte etwas von der Welt geſehen und war im Laufe 
der Jahre zur Überzeugung gelangt, daß alle neu» 
modiſchen Errungenſchaften der jungen Generation 
dem Stamm Lampe empfindlichen Schaden zufügen 
müßten. Was ſollte man zum Beiſpiel dazu ſagen, 
daß Lüttje Witts Jüngſte ſich kürzlich einen Radio⸗ 
apparat angeſchafft hatte, um — mie fie mit unſchulds⸗ 
vollem Nudi-Nudi-Schnuppern behauptete — die 
landwirtſchaftlichen Berichte, insbeſondere Zahlen von 
der Salat-, Wirfing- und Weißkrauternte zu notieren. 
In Wirklichkeit aber war der neumodiſche Lärmkaſten, 
wie der aufgebrachte Jule ihn nannte, nur in die 
Wittskuhle gekommen, weil das anäbige Fräulein den 
neueſten Tango ausprobieren 
wollte. Hatzi! Pfui Deibel, 
Grünrock und Donnerwetter 
noch einmal! Dieſe Entartung 
[капі ja zum Himmel wie Dun, 
dert friſche Miftbeete! 

Heute hatte ſich der treue 
Jule einen beſonders degene⸗ 
rierten Sproß ſeiner Sippe 
aufs Korn genommen. — Da 
ſtand der Mümmelmannsenkel 
nun, mit feinen hochfeudal 
pomadiſierten Löffeln und 
feinen mit den neueſten Bart⸗ 
wuchsmitteln präparierten 
Schnauzhaaren . . Oh, er 
machte eine ſchlechte Figur, der 
bei allen Schönen auf Müller 
Spahns nahrhaften Gefilden 
fo unwiderſtehliche Geck! 

Es war ein vollſaftiges Ber- 
gnügen, Kiepenjule einmal 
richtig fluchen zu hören. Und 
Donnerbüchſe und Braken-⸗ 
gebell! Er hatte einen ehrlichen 
Kampf eröffnet, der Alte. Wo 
ſollte denn das noch hinführen, 
wenn ſie es alle Mümmelmann 
Mümmelmannsſohn und ſei⸗ 
nem großſtädtiſch aufgezogenen 
Junghaſenverein „Harmonie“ 
gleichtaten | 

Jule kramte aufgeregt in der 
Kiepe herum, zog das Morgen- 


blättchen, den „OGeneral-An⸗ Foto: Harry Meyer 
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zeiger für die Müllerwieſe“, hervor, faltete es triumphie⸗ 
rend auseinander, ſchob die Brille hinter die Löffel und 
las mit vor Erregung mehrfach überſchnappender Stimme 
aus dem Handelsteil vor: 

„Die Ausfuhr in bunten Eiern hat um dieſe Oſterzeit 
einen Rekord⸗Tiefſtand erreicht. Der Markt zeigt eine ап» 
dauernde Baiſſe, die notgedrungen zum völligen Erliegen 
des Außenhandels im geſamten Gebiete der Landwirt- 
ſchaftskammer Müllerwieſe führen wird.. 

So, da haſt du's, Freundchen! Weißt du, was 
das heißt? Wir können unſere Koffer packen und 
auswandern, wenn das noch ein Jahr ſo weitergeht. 
Man kann ſich ja keinen Sechſer mehr für das Alter 
zurücklegen.“ 

Zwei dicke Tränen platſchten auf das Zeitungsblatt. 
Die Sache ging dem ſturmerprobten Kämpen ſo vieler 
Keſſeltreiben arg zu Herzen. Nur der angefauchte 
Mümmelmann zeigte keine ſonderlichen Anzeichen von 
Rührung. Freilich, er war geknickt und ſah nach der 
kalten Duſche, die ihm Ohm Jule verabreicht hatte, einem 
verrutſchten Fragezeichen nicht unähnlich. Durch die 
Rührung Jules aber gewann er wieder etwas Mut und 
wagte den Einwand: 

„Sag' mal, Ohm, welchen beſonderen Vorteil ſiehſt du 
eigentlich für uns Spahnhaſen in einer Steigerung des 
Eierabſatzes? Der finanzielle Erfolg iſt doch durch die 
ſtarke Konkurrenz der Marzipan und Schofoladeneier- 
fabriken ſehr zurückgegangen. Was meine Perſon an- 
betrifft, [о bin ich mit den Produkten dieſer Wieſe außer- 
ordentlich zufrieden. Ich habe mir allerdings — du mußt 
ſchon geſtatten — einige Kochrezepte für pikante Sachen — 
Paprika-Kohlrouladen, Remouladen-Salat und ähn⸗ 
liches — verſchafft. Das macht das Leben hier in der 
Provinz erſt erträglich. Aber ſonſt . . Warum Kapitalien 
anhäufen? Ohm Jule, das Leben will genoſſen fein, nicht 
beſiegt!“ — Ha, welch ein herrlicher Aphorismus übrigens! 
Den muß er auf dem nächſten Klubab end der „Harmonie“ 
den Gentlemen ſofort vortragen. 

Jule Krautmannsſohn, den ſie „Kiepenjule“ nannten, 
weil er als echter Arbeitshas niemals einen Weg tat, 
ohne dabei eine prima Kollektion der einft jo berühmten 
vollfriſchen Spahneier mit dem roten Stempel mit ſich zu 
führen, hatte ſich wieder gefaßt. 

„Mümmelmann“, ſprach er faſt väterlich, „ich will mal 
verſuchen, dir die Sache ideell auseinanderzuſetzen. Ich 
ſehe, du kannſt nichts für deine traurige Anbildung. 
Deine ſeeliſche Armut iſt auf eine allgemeine Entartung 
unſerer Sippen zurückzuführen.“ 

Jule holte bei ſeinen Ausführungen ganz weit aus, 
fo weit, daß die Haſenzeitung fünfundzwanzig Kohl⸗ 
blätter hätte volldrucken müſſen, um die Rede lückenlos 
zu bringen. Die Stimme des Alten drang kräftig über 
das frühlingsfriſche Gras, zog wie ein Fanfarenſtoß in 
die Heime der Spahnhaſen und lockte jung und alt Ber, 
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Oltergruß 


Mun ilt es Zeit, nun geh in deinen Garten 
Und pflanz Vergißmeinnicht und Rolen ein. 
Ein blauer Himmel wird dich Ichon erwarten, 
Schon grüßt dich Vogellang und Sonnenſchein. 


Nun 1 es Zeit, ver/cheuch die trüben Sorgen 
Und web um fie ein dichtes Sterbekleid, 
Ein [onnig=klarer, heitrer Frühlinssmorgen 
Gibt der Erinnerung das Grabgeleit. 

Will Schirp 
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bei. Ja, man bemerkte ſogar eine Abordnung des Бех 
nachbarten Feldes von Pfarrer Petterſen in der Volks- 
menge. Kluge Herren von der Gemeindevertretung 
Petterſensfeld. Die reckten die Hälſe, nickten be- 
dächtig, tuſchelten miteinander, zogen dicke Bleiſtifte 
hervor, um Notizbücher vollzukritzeln, kurz, ſie waren 
ganz Löffel. 

Die Spahnwieſe begann auf Kiepenjule ſtolz zu 
werden. Wer hätte das in dem Alten vermutet? Frei- 
lich, er las ihnen ganz gehörig die Leviten, aber man 
hörte ihm doch gerne zu, denn — er hatte ja recht 
Man freute ſich ſchon über den langen Bericht in der 
Allgemeinen Zeitung für Stadt und Land Petterſens⸗ 
feld und nickte Jule beifällig zu, ſelbſt wenn man 
eigentlich nur mit halbem Löffel hingehört hatte... 
Ja, einige begannen gar wie wild Beifall zu klatſchen, 
und die Jugend vergaß vor lauter Bewunderung das 
Kleekauen. 

Er war wie ein antiker Held anzuſehen, der „letzte 
Ritter aus großem Geſchlecht“, wie ihn der General- 
anzeiger tags drauf nannte. Die dicken Schweißtropfen 
ſaßen ihm auf der Naſe, die Brille hing hilflos an 
einem Löffel und die weiße Weſte war arg verrutſcht. 

„Brüder von der Müllerwieſe!“ ſchmetterte ſeine 
Stimme am Schluß feiner Rede über die Volks- 
verſammlung hin, „wir leben nicht für uns, ſondern 
für unſere Sippe und echte Haſenart. Ich könnte 
meine Oſtereier mit einem Laſtauto über Land fahren, 
wenn ich wollte, ich könnte wie Mümmelmann ſchlüpf⸗ 
rige Barkuhlen beſuchen und Kartoffelſchnaps Ger, 
löten. Aber nein, ich bleibe unſerer Überlieferung treu, 
denn ſie iſt der Schlüſſel unſerer Oſterhaſenkultur. Noch 
heute wollen wir auf dem Wege des Verderbens ит» 
kehren und wieder echte Oſterhaſen werden!“ 

Ohrenbetäubender Beifall umbrauſte den Alten. 
Der nahm nur beſcheiden ſeine Kiepe auf den Buckel, 
ergriff einen ſchlanken Birkenaſt, ſteckte ſich ein paar 
fetttriefende Butterblumen in den Weſtenausſchnitt 
und zog mit ſiegesfrohem Horrido! in den glocken⸗ 
trunkenen Oftertag hinein. 

A Am gleichen Tage noch 
ſchlug Lüttje Witt den Radio- 
apparat ſeiner Jüngſten zu 
Brei und warf die Trümmer 
zur Kuhle hinaus. 

Ja, ſelbſt Mümmelmann 
Mümmelmannsſohn kam zur 
Vernunft, knautſchte ſich die 
Bügelfalten aus den Hoſen, 
warf ſeine Pomadenbüchſe auf 
den Dunghaufen, beförderte 
die Barttinktur ganz heimlich 
und leiſe, auf daß es kein 
Haſenmägdelein bemerke, in 
Müller Spahns Jauchegrube, 
hoppelte ganz ohne jede groß⸗ 
ſtädtiſche Eleganz zum Gier- 
lager der Sippe und lud ſich 
eine tüchtige Fuhre auf; dann 
ſteckte er ſich noch raſch die 
Kundenliſte ein und machte 
ſich auf die Beine. 


* * 
* 


And fo kam es denn, lieber 
Leſer, daß du gar nichts von 
dem drohenden Oſterhaſen⸗ 
ſtreik in dieſem Jahre bemerkt 
haſt. Setzen wir Kiepenjule 
in Gedanken ein Denkmal, 
pyramidiſch aufgetürmt aus 
hunderttauſend bunten Eiern, 
obenauf ſein Konterfei und 
quer über das Ganze in großen 
Lettern: „Fröhliche Oftern !!!“ 
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